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I iZnUttt
I 31(0 bie ,,3abbe(nbe Xeinmanb" auf if?ren erffen ©ang auesog,
I betonte fie immer toieber : fie fei ein ber ifnferhaffung unb ber 3för«

î berung ber Jilmintereffen bienenbee ©(att. 2Bei( mir une, feit bem
35efteben unferer 3edung efjrtid? bemühten, biefem Prinzip nad)su=

| (eben, sufammen mit unferen Xefern, beesf?a(b fanben mir nach unb
nad) 2öege, auf benen mir ba unb bortbin oorauefehen unb oormarte

I tommen tonnten. 00 bat 3abr unb 3abre gebauert, bier (anger,
I bort meniger (ang, bi0 mir unferer (Sad?e ficher genug maren, urn
f ba unb bort aud) su führen. A(e ee fomeit mar, haben mir, bae
I miffen unfere £efer, biee obne 35efd?eibenbeit0pofe unb mit (eib(id)er
I ©ntfcb(offenbeif aud) getan. Pie (Sntmidtung bemie0, baf? unfere
I Art in 3ögern unb fbanbetn richtig gemefen iff.

I itttfe£e 3eHttnt
Î enthält eine [Runbfrage, bie mir an (eben ©insetnen richten. Aue*
I fd)(ief(id) bie „Mitarbeit" tragen mir a(0 feffe punfte in unferem
I p(an. 3Bo unfer 23(att nod) ermciterung0bebürffig erfdjeint, ma0

haben mir ba su tun? 3n erjfer £inie bae pubtifum su befragen,
ba0 mir für funbig batten. 0fad?subrüfen, ma0 e0 une fagt. (Setbjf

I Umfcbau su batten non erhöhten puntten. ;)îod)ma(0: su erfahren,
| mae (Sie für gut hatten unb auch — fetbffoerffänb(id) — mae (Sie
[ auesufeben haben. 3ft ber ©ebante ber Auebrucfefuttur recht gebad)t,
[ fo muf er une neue lftög(id)feiten aud) auf ben neuen ©ebieten seisen.

©inige bat er une fd)on geseigt.
î Auf ©runb ber „Mitarbeit bee pubtifume", haben mir biefee
I ^benia gemablt, med febr Diet oon biefem su ermarten iff unb bae
I une nur oon hohem Stuben fein fann. [ftur menn mir une barin
; üben, Anberebenfenbe su boren unb Anberemodenbe su oerfteben, nur
[ bann mirb unfere [Runbfrage ben 3ö?ed erreichen, ben f(e fid? sum
; 3ie( gefegt bat.
1 2Bir bitten (Sie, une in Anbetracht unferer ©effrebungen burd)

3bre Mitarbeit su unterffütjen. Sie in jrage fommetiben heffen
I Antmorten merben in einer ber nad)jfen Hummern t>eröfifent(id?t.

| Km jebod) Aden bie 3Jtög(id)feit su bieten, ohne baran bie 23e»

j bingung einer auefübrticben ©infenbung Inüpfen su müffen, bitten
j mir (Sie, bod) menigftene fid) bee neben(te(?enben gragebogene
i su bebienen unb biefen auegefüdt ber [Rebaftion sufommen su (äffen,
î (Se mirb une febr freuen, red)t oie(e 3brer 2Bünfd)e unb Anregungen
\ berüdficbtigen su fönnen.

Sffle 3uf(hrifïen finb an bie [Rebaftion her „3appefnben £eim

; toanb", fbaupfhofffach, 3 « rid? su richten.

Pie [Rebaffion.
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î ttnfeve Rundfrage.
- Als die „Zappelnde Leinwand" auf ihren ersten Gang auszog,
s betonte sie immer wieder: sie sei ein der Unterhaltung und der För-
^ derung der Filminteressen dienendes Glatt. Weil wir uns, seit dem
- Gestehen unserer Zeitung ehrlich bemühten, diesem Prinzip nachzu-
â leben, zusammen mit unseren Lesern, deshalb fanden wir nach und
- nach Wege, auf denen wir da und dorthin voraussehen und vorwärts
^ kommen konnten. Es hat Zahr und Jahre gedauert, hier länger,
^ dort weniger lang, bis wir unserer Sache sicher genug waren, um
ß da und dort auch zu führen. Als es soweit war, haben wir, das
x wissen unsere Leser, dies ohne Gescheidenheitspose und mit leidlicher
^ Entschlossenheit auch getan. Die Entwicklung bewies, daß unsere
ß Art in Zögern und Handeln richtig gewesen ist.

Ltnfeve Zeitung
i enthält eine Rundfrage, die wir an jeden Einzelnen richten. Aus-

schließlich die „Mitarbeit" tragen wir als feste Punkte in unserem
Plan. Wo unser Glatt noch erweiterungsbedürstig erscheint, was
haben wir da zu tun? In erster Linie das Publikum zu befragen,
das wir für kundig halten. Nachzuprüfen, was es uns sagt. Selbst
Umschau zu halten von erhöhten Punkten. Nochmals: zu erfahren,

- was Sie für gut halten und auch — selbstverständlich — was Sie
auszusehen haben. Zst der Gedanke der Ausdruckskultur recht gedacht,
so muß er uns neue Möglichkeiten auch auf den neuen Gebieten zeigen.
Einige hat er uns schon gezeigt.

Auf Grund der „Mitarbeit des Publikums", haben wir dieses
- Thema gewählt, weil sehr viel von diesem zu erwarten ist und das
- uns nur von hohem Nuhen sein kann. Nur wenn wir uns darin
i üben. Andersdenkende zu hören und Anderswollende zu verstehen, nur
- dann wird unsere Rundfrage den Zweck erreichen, den sie sich zum

Ziel geseht hat.
- Wir bitten Sie, uns in Anbetracht unserer Gestrebungen durch

Ihre Mitarbeit zu unterstühen. Die in Frage kommenden besten
^ Antworten werden in einer der nächsten Nummern veröffentlicht.
i Am jedoch Allen die Möglichkeit zu bieten, ohne daran die Ge-
l dingung einer ausführlichen Einsendung knüpfen zu müssen, bitten

wir Sie, doch wenigstens sich des nebenstehenden Fragebogens
zu bedienen und diesen ausgefüllt der Redaktion zukommen zu lassen,

i Es wird uns sehr freuen, recht viele Ihrer Wünsche und Anregungen
l berücksichtigen zu können.

Alle Zuschriften sind an die Redaktion der „Zappelnden Lein-
^ wand", Hauptpostfach, Zürich zu richten.

Nie Redaktion.



Eine literarische Hinrichtung
Scharfrichter Hans Reimann

Sein neuestes Werk:

»Hedwig Courths-Miahler«
Schlichte Geschichten fürs traute Heim. Nacherzählt von
Hans Reimann. Mit 30 entzückenden Zeichnungen

von George Grosz.

10. Auflage

»Der Nachmittag«, Wien, urteilt:
Ein in seiner köstlichen, satyrischen Art geradezu unübertreffliches

Buch. Es mag dem Literaturverständigen eine stille
Befriedigung gewähren, dafe sich endlich einmal ein Dichter gegen den
Ruhm einer Schriftstellerin erhebt, die weder den Titel
„Schriftstellerin", noch auch einen Zehntel des Erfolges verdienen würde.
Es ist wohl daher nur in der Zeit unserer Geschmacklosigkeit
denkbar, dafà die Courths-Mahler auch in anderen als in
Hausbesorger- und Hausgehilfinnenkreisen Eingang mit ihren „Werken"
gefunden hat. Hans Reimann geifbelt die primitive Schreibweise,
die simplen Ideen und all die anderen Nachteile der „Dichterin"
in unnachahmlicher Form, wozu die mehr oder minder sittlichen

Bilder von Grosz den Rahmen verleihen.

Ein Buch, das besonders allen Courths-Mahler-Lesern
nicht dringend genug empfohlen werden kann

Preis kartoniert Fr. 3.—
zuzüglich 20 Cts. Porto (Nachnahme 15 Cts. mehr)

Zu beziehen durch

Versandbuchhandlung
M. HUBER, ZÜRICH
Hauptpostfach — Postscheckkonto VIII/7876
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Dine literArizelie ^inridimn^
8ck>3rlricliter Duns Dimann

Lein neue8te8 ^7erli!

»I^Ie6vvi^ (^ourtliz-^/Inliler«
Zckilickite (3e8cliick>teu fürs truute Deim. Dluclier^ülilt von
Dun8 Deimunn. Dlit 30 elit^ûâencken ^eickniuli^erl

von Oeor^e (3 r o 8

10.

»Der Duclunitta^«, XVien, urteilt!
Lin in seiner köstlichen, satirischen ^rt Zera6e^u unübertretL
lickes Luch. Ls max 6em Literaturverstän6iZen eine stille Letrie-
cti^unA gewähren, 6aL sick en6lich einmal ein Lichter Ze^en 6en
Luhrn einer Schriftstellerin erhebt, 6ie v/e6er clen 'titel „Schritt-
stellerin", noch auch einen Zehntel ctes LrtolZes verdienen vvürcle.
Ls ist v/obl 6aker nur in 6er ^eit unserer (Geschmacklosigkeit
6enkbar, 6aL 6ie Lourtks-iVlabler auch in ankeren als in Laus-
besorger- un6 Lausgebiltinnenkreisen Lingang mit ihren „Werken"
getun6en bat. Lans Leimann geiLelt 6ie primitive Schreibweise,
6ie simplen I6een unct all 6ie ankeren Nachteile 6er „Dichterin"
in unnachahmlicher Lorm, wc>?,u 6ie mehr o6er min6er sittlichen

LiI6er von (Zros^ 6en Lahmen verleihen.

Lin Luch, 6as bescm6ers allen Lourths-iVlabler-Lesern
nickt 6ringen6 genug empfohlen v/er6en kann!
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Druck und Verlag: Verlag „Zappelnde Leinwand", Zürich.
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